Das Schreiben
Das Schreiben und seine Teilkompetenzen
1. Schreibmotorik
a. Elementare handschriftliche Motorik
b. Daktylographisches Schreiben an PC, Notebook etc.

2. Orthographie
3. Fremdsprachliches Schriftsystem

4. Fähigkeit, Texte entsprechend gültigen Textkonventionen verfassen zu können
(= Kernkompetenz des Schreibens)
a. Kenntnis von Textsortenkonventionen
b. Beherrschung der Schriftsprache

5. Schreibprozessmanagement
(= die am häufigsten übersehene Teilkompetenz des Schreibens)
Tipps für die Unterrichtspraxis
1. Teilkompetenzen müssen einzeln bewusst gemacht, geübt und graduell zu einer gesamthaften Schreibkompetenz zusammengesetzt werden.
(z.B. durch Aufgaben vor, während und nach der Textproduktion)

2. Wichtiger methodischer Grundsatz: Zerlegung komplexer Schreibprozesse in einzelne Schreibphasen
a. Planungsphase
b. Recherchier- und Materialsammlungsphase
c. Strukturierungsphase
d. Erstformulierungsphase
e. Überarbeitungsphase		 siehe „Der Bremer Schreibcoach“[footnoteRef:1] [1:  Der Bremer Schreibcoach. www.bremerschreibcoach.uni-bremen.de ] 


3. Wichtig: Umfangreicher textsortenspezifischer fremdsprachiger Input
Warum: um typische Strukturen in diesen Texten bewusst zu machen
Womit: Inputverarbeitungstechniken (spot-the-gap, spot-the-difference, customize-your-input, siehe Krings 2015)

4. Hilfsmittelnutzungskompetenzen ausbauen, um Ausdrucksfehler zu verbessern

5. Differenzierung und Individualisierung der Lernangebote
a. Versch. Schreibarten (z.B. freies, kreatives, personales Schreiben…)
b. Versch. Textsorten
c. Versch. Arbeits- und Übungsformen

6. Kooperative Schreibprozesse müssen fest zum FSU gehören
Warum? Lenken den Fokus vom Produkt auf den Prozess; erweitern den Schreiberfahrungshorizont der Lernenden; oft in Berufspraxis benutzt
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